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Nydeggasse 11/13 
3011 Bern      per E-Mail  
 
  kpl.agr@jgk.be.ch  
 
 
Stellungnahme der Interessengemeinschaft Öffentlicher Verkehr zu den Anpassungen im  
 Sachplan Verkehr – Teil Infrastruktur Schiene, Objektblatt 4.1  
 Richtplan Kanton Bern – Massnahme B_04  
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren  
 
Wir danken für die Gelegenheit zur Stellungnahme betreffend die im Titel erwähnten Anpassungen 
im Sachplan Verkehr des Bundes sowie im Richtplan des Kantons Bern, mit welchen die überge-
ordneten raumplanerischen Voraussetzung geschaffen werden, damit die BLS im Raum Bern eine 
Werkstätte für die Instandhaltung ihres S-Bahn-Rollmaterials realisieren kann.  
 
 
1.  Sichtung und Beurteilung der verfügbaren Unterlagen  
 
Die verfügbaren Unterlagen, insbesondere der gemeinsame Erläuterungsbericht Ihres Amtes und 
des Bundesamtes für Verkehr, vermitteln die Sachlage betreffend die möglichen Standorte 
Chlyforst Nord und Niederbottigen korrekt. Sie entsprechen der Arbeit und der Empfehlung der 
unabhängigen Begleitgruppe „Werkstätte BLS“, in welcher unsere Organisation vertreten war. Als 
Grundlage diente offensichtlich auch der Technische Bericht der Planungsfirma Basler & Hofmann, 
deren professionelle Mitwirkung in der Begleitgruppe sehr geschätzt wurde. Die in Ihrem Bericht 
verständlich dargelegten Elemente der Interessenabwägung nehmen wir zur Kenntnis.  
 
Die IGÖV Bern begrüsst den Einbezug und die Gegenüberstellung des zweitbesten Standortes 
Niederbottigen, der sowohl im Dialog mit Betroffenen (Dialoggruppe Chlyforst Nord der BLS) wie 
auch in politischen Kreisen öfters ins Gespräch gebracht wird.  
 
Wir betrachten die bis heute vorliegenden Untersuchungsergebnisse und Berichte als geeignete 
Grundlage zu einer sachlichen Beurteilung des Bedarfs und der möglichen Standorte für die ge-
plante Anlage. Zusätzlich erlauben wir uns aber, mit Nachdruck auf die Ansprüche und Interessen 
der über 100‘000 täglichen Benützerinnen und Benützer der normalspurigen S-Bahn Bern 
hinzuweisen: Für eine leistungsfähige, attraktive S-Bahn ist eine genügend grosse und 
funktionierende Werkstätte von absolut zentraler Bedeutung. Bei der Interessenabwägung 
sollte deshalb das Element der Gesamtverkehrsplanung ebenfalls Beachtung finden und der 
prognostizierten Verkehrsentwicklung entsprechend stark gewichtet werden. Bei erschwertem, 
ungenügendem Unterhalt der Züge und Folge dessen sinkender Qualität des S-Bahn-Angebots 
droht eine Rückverlagerung der Verkehrsströme vom ÖV zum Individualverkehr, was kaum im 
Interesse der Raumplanung liegt. 
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2.  Empfehlung der unabhängigen Begleitgruppe „Werkstätte BLS“ 
 
Die IGÖV Bern begrüsst und unterstützt die Empfehlung der Begleitgruppe, wonach eine neue 
BLS-Werkstätte am Standort “Chlyforst Nord” im Westen der Gemeinde Bern realisiert werden soll.  
 
Der Bedarf für eine neue, moderne Werkstätte, als Ersatz für das ab 2025 definitiv nicht mehr zur 
Verfügung stehende Depot „Aebimatte“ ist ausgewiesen. Die Werkstätte bildet die unabdingbare 
Voraussetzung für die Sicherheit, die Sauberkeit und die ständige Aufrechterhaltung des Betriebes 
der S-Bahn Bern. Sie ist das Kernstück der Gewährleistung einer hohen Qualität des S-Bahn-
Angebotes. Würde diese nicht mehr gewährleistet, wäre unweigerlich mit einer Abwanderung der 
Fahrgäste und einer Rückverlagerung auf den motorisierten Individualverkehr zu rechnen. Die 
Alternative zur fehlenden Werkstätte (und damit zur funktionierenden S-Bahn) wäre somit ein 
starker Ausbau des Strassennetzes.  
 
Aus Sicht der IGÖV kann nur eine Werkstätte mit Standort im Westen des Bahnknotens Bern allen 
Anforderungen an die rasche Einsatzfähigkeit der BLS-Fahrzeuge gerecht werden. Nur bei einem 
solchen Standort ist die nötige Redundanz und Ersatzfunktion zur Werkstätte Spiez gewährleistet. 
Diese liegt im Osten des Bahnhofs Bern und an der stark belasteten Zufahrt zum Lötschberg-
Basistunnel. Eine zweite Werkstätte an dieser Transitachse, an die auch das neue SBB-Interven-
tionszentrum Ostermundigen zu liegen kommt, macht angesichts der kapazitätsbedingten Risiken 
für einen zuverlässigen, pünktlichen Bahnbetrieb wenig Sinn.  
 
Die IGÖV Bern hat deshalb mit grosser Befriedigung zur Kenntnis genommen, dass die Begleit-
gruppe bei der Überprüfung der BLS-Planung zum Ergebnis gelangt ist, der Standort im Gebiet 
„Chlyforst Nord“ eigne sich am besten für eine neue Werkstätte. Die IGÖV Bern teilt diese 
Erkenntnis vollumfänglich.  

Dieser Standort  

 liegt im Westen und betrieblich nahe genug beim S-Bahn-Knoten Bern;  

 liegt aber weit genug entfernt vom Gebiet der künftigen Stadtentwicklung;  

 bietet genügend Fläche für eine rationelle Durchfahr-Anlage;  

 erlaubt Investitions- und Betriebskosten mit hoher Wirtschaftlichkeit;  

 bietet bei Bedarf Gelegenheit zur Kooperation mit der SBB bezüglich Abstellgleisen;  

 reduziert den Kulturlandverschleiss gegenüber dem ursprünglichen BLS-Projekt „Riedbach“  
- durch Verlagerung der schweren Instandhaltung in die Werkstätte Bönigen;  
- durch Mitbenutzung von Waldflächen (Opfersymmetrie Wald – Fruchtfolgeflächen).  

 
Die IGÖV Bern ist überzeugt, dass mit dem neuen Konzept und der Empfehlung der Begleitgruppe 
gegenüber dem ursprünglichen Projekt wesentliche Verbesserungen erzielt werden. Zudem 
wurden auch über 40 alternative Standorte geprüft. Bedingt durch die Grösse des Projektes 
konnten die negativen Auswirkungen auf Siedlung und Natur auch am empfohlenen Standort nur 
aufgezeigt, teilweise vermindert aber leider nicht vermieden werden. Wir halten jedoch fest, dass in 
der Begleitgruppe - mit externer professioneller Unterstützung - alle Aspekte seriös und kompetent 
bearbeitet wurden.  
 
 
3.  Andere, von der Empfehlung abweichende Standorte 
 
a)  Niederbottigen  
 
Dieser Standort liegt ebenfalls westlich des Bahnknotens Bern und würde betrieblich annähernd 
die gleichen Vorteile bieten wie Chlyforst Nord. Er hat jedoch stärkere negative Auswirkungen auf 
anstossende Liegenschaften und beeinträchtigt offenbar die langfristige Siedlungsentwicklung von 
Bern gemäss dem Stadtentwicklungskonzept (STEK). Ausserdem hat der Standort Nachteile 
bezüglich Baukosten (Gelände) und künftigem Betrieb (ungünstigere Zufahrt). Wie für die Begleit-
gruppe ist auch für unsere Organisation der Standort Niederbottigen nur die zweitbeste Lösung.  
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b)  Biel / Bienne  
 
Der von der SBB nachträglich ins Spiel gebrachte Standort Biel wird von der wieder eingesetzten 
Begleitgruppe zurzeit erst untersucht. Konkrete Ergebnisse aus der Machbarkeitsprüfung und aus 
dem Vergleich mit Chlyforst Nord liegen noch nicht vor.  
 
Unabhängig vom Untersuchungsergebnis muss aus unserer Sicht zum Standort Biel bereits heute 
folgendes festgehalten werden: 
 
 Die voraussichtlich nur teilweise verfügbare Serviceanlage der SBB in Biel liegt nicht westlich 

des Bahnknotens Bern (fehlende Redundanz / Ersatzfunktion zu Spiez). 
 Die Zufahrten zu dieser Anlage belasten zusätzlich die bereits überlasteten Strecken auf der 

Ost- und Nordseite von Bern (Dreieck Wankdorf - Ostermundigen – Zollikofen). Die Verfüg-
barkeit der nötigen Trassen für Dienstfahrten von und nach Biel ist somit sehr ungewiss. 

 Unrealistisch erscheint die Annahme, dass eine relativ kleine Sack-Anlage, deren Gleise nur 
teilweise zur Verfügung stehen, die nötige Kapazität aufweist um die geplante Durchfahr-
anlage Chlyforst Nord zu ersetzen. 

 Die grössere Distanz zu Bern (33 statt 11 km) erhöht die künftigen Betriebskosten (erhöhter 
Planungs- und zusätzlicher Personalaufwand, höhere Trassengebühren). 

 
 
4.  Schlussfolgerungen 
 
Bei angemessener Beachtung der prognostizierten Verkehrsentwicklung (MIV und ÖV) – auch 
wenn sie in diesem Ausmass hoffentlich nicht eintreten wird – kommt dem Erhalt und der Weiter-
entwicklung der S-Bahn in der Hauptstadtregion grosse Bedeutung zu. Der Angebotsausbau im 
Rahmen der 2. Teilergänzung des S-Bahn-Netzes ist wichtig und dazu gehört auch die Gewähr-
leistung der Einsatzbereitschaft des Rollmaterials durch eine gute, effiziente Instandhaltung. 
 
Überraschungen seitens SBB vorbehalten, erscheint uns deshalb ein Verzicht auf die neue BLS-
Werkstätte nicht möglich und mit den verkehrspolitischen Zielen von Bund und Kanton nicht zu 
vereinbaren. Die Empfehlung der unabhängigen Begleitgruppe zeigt eine machbare und nach 
Abwägung aller Interessen akzeptierbare Lösung auf. 
 
Als Interessengemeinschaft für den öffentlichen Verkehr unterstützen wir deshalb den Bau 
einer neuen Werkstätte für die S-Bahn-Bern am Standort Chlyforst Nord.  
 
Dank gebührt an dieser Stelle dem Verwaltungsrat BLS für die bereits genehmigte Abkehr von der 
ursprünglichen, deutlich wirtschaftlicheren 2-Standort-Strategie, hin zu den drei Standorten Bern, 
Spiez und Bönigen. 
 
 
Freundliche Grüsse 
 
Interessengemeinschaft Öffentlicher Verkehr Bern (IGÖV Bern) 
 

 

 

  
 
Peter Krebs Hans-Jörg Rhyn 
Präsident Vorstandsmitglied 
 


